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Der westdeutsche Außenhandel mit den 
Verrechnungsländern außerhalb der EZU*)

Z u  den Verrechnungsländern zäh­
len  im Rahmen des Handels- und 
Zahlungsverkehrs W estdeutschlands 
einmal die EZU-Länder, mit denen 
außer sonstigen laufenden Zahlun­
gen auch die sich aus dem Handels­
verkehr ergebenden Salden durch 
zentrale Verredinung ausgeglichen 
werden, zum anderen die sogenann­
ten  „Sonstigen Verrechnungslän­
d e r“, mit denen die Verrechnung 
bilateral erfolgt. In beiden Fällen 
w ird der Handel mit der Bundes­
republik auf Grund von Kontin­
gentslisten abgewickelt, und die 
Regierungen verpflichten sich, die 
vorgesehenen Einfuhren auch zu 
lizenzieren. In den Handelsabkom­
m en mit den „Sonstigen Verrech­
nungsländern“ w ird auch ein 
Schätzbetrag für die Höhe des 
in  der Laufzeit durchzuführenden 
Warenaustausches festgelegt, der in 
der Regel in US-Dollar angegeben 
wird. Das stets mit ihm verbundene 
Zahlungsabkommen, das eine län­
gere Geltungsdauer als das Han­
delsabkommen haben kann, be­
stimmt die Stellen, bei denen die 
einzurichtenden Verrechnungskon­
ten  geführt werden, legt fest, wie 
hoch der sich für das eine oder 
andere Land aus dem Zahlungsver­
kehr — also nicht aus dem W aren­
verkehr allein — ergebende Debet­
saldo höchstens auflaufen darf, 
w ie eine Überschreitung dieses 
„Swing" sowie der bei Ablauf des 
Abkommens eventuell bestehende 
Saldo abgedeckt w erden sollen, 
und andere Modalitäten.
Zu diesen Verrechnungsländern ge- 
gehören in  Lateinamerika Argen­
tinien, Brasilien, Chile, Ekuador, 
Kolumbien, Paraguay und Uruguayj 
in  Europa Finnland, Jugoslawien, 
Spanien und Kolonien sowie die 
Ostblockländer Bulgarien, Polen, 
die Tschechoslowakei und Ungarn; 
in  der übrigen W elt Ägypten, Iran 
und  Japan. Es liegt im Sinne der 
Handels- und Zahlungsabkommen, 
daß ein Außenhandelssaldo nur in 
dem  Umfange entstehen kann, durch 
d en  der Ausgleich des Zahlungs­
saldos im ganzen nicht gefährdet 
wird. Daraus ergibt sich, daß die 
Vertragsländer ihre Einfuhr aus 
Westdeutschland nur m it Hinblick 
au f diesen Saldo steigern können, 
wobei ihnen der verabredete Swing 
einen gewissen Spielraum ge­
währt. Entsprechend sind auch der 
Einfuhrmöglichkeit W estdeutsch­
lands Grenzen gesetzt. Die Erfah-
*) V gl. auch W irtsc h a f tsd ie n s t S ep te m b er 
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rangen der letzten Jahre haben je ­
doch gezeigt, daß einzelne Verrech­
nungsländer unter dem Einfluß 
ihrerlndustrialisierungsanstrengun- 
gen die Einfuhr aus der Bundes­
republik so weit erhöht haben, daß 
ein Zahlungsausgleichnur auf Grund 
einer m ehr oder weniger erzwun­
genen Kreditgewährung von w est­
deutscher Seite möglich wurde. Das 
Bestreben nach Steigerung der 
deutschen Ausfuhr muß in diesen 
Fällen hinter der Notwendigkeit 
zurücktreten, die Einfuhr vor a l­
lem aus den Verrechnungsländern 
zu erhöhen, mit denen Ausfuhr­
überschüsse bedenklichen Aus­
maßes entstanden sind. Dadurch 
w ird aber der deutsche Importeur 
u. U. genötigt -— die Einfuhrlizen- 
zierang sorgt dafür —, Nahrungs­
m ittel und Rohstoffe nicht auf den 
günstigsten M ärkten einzukaufen, 
sondern relativ  teuer aus Verrech­
nungsländern zu beziehen, aus 
denen man — um einen Schulden­
block abzubauen oder mit Rück­
sicht auf sonst nicht abzuschlie­
ßende Exportgeschäfte — die Ein­
fuhr steigern muß. Da auch deren 
Angebot begrenzt ist und nicht 
notwendigerweise den deutschen 
Bedürfnissen entsprechen muß, kön­
nen sich auch von dieser Seite 
Schwierigkeiten ergeben. W ie Tab. 1 
zeigt, w ar M itte 1954 der Swing 
im Zahlungsverkehr mit Japan, be­
sonders aber mit Brasilien, weit 
überschritten, wenn auch nam ent­
lich im 1. H albjahr 1954 eine V er­
ringerung der Salden eingetreten 
ist. Auch bei den übrigen Ver- 
Tab. 1 Kontenstand der BdL 

mit den
„Sonstigen Verrechnungsländern"

(S a ld en  in  M ill. $)

V er-
rech n u n g s-

la n d
S w ing  Ï)

E nde d es  H a lb ja h re s

1/53 1 11/53 1 I./54

A rg e n tin ie n 50 15,6 33,1 33,2
B ras il ien 13,5 93,5 78,6 59,1
C h ile 2,5 2,9 2,6 2,3
K o lu m b ien 11 -  3,8 —  0,5 —  1,4
E k u a d o r 2 0.5 1.4 —  0,2
P a ra g u a y 2.5 2,5 2,0 2,3
U ru g u ay 5 1,4 1,8 1.6
L a te in am erik .

L änder 86,5 109,8 119,0 96,9
F in n la n d 20 26,0 11,7 8,3
Ju g o s la w ie n 17 16,3 11,5 10,5
S p an ie n 16.3 8,5 18,9 10,2
B u lg a rien 2 1,6 0,9 1,8
P o len 7,5 4,6 5,6 6,4
T sch ech o slo w ak e i 5,6 4,9 4.3 5,2
U n g a rn 5,25 5,1 3.4 4.6
Ä g y p te n 15 18,4 18,2 9,3
Ira n 8 6,-0 4,5 7,2
J a p a n 12 8,8 14,6 12,8
In sg e sa m t 195,15 210,0 212,6 173,2

») S ta n d  E nde J u n i  1954.

W eltwirtschaftliche 
Chronik

VERKEHRSNACHRICHTEN

Seeschiflahrt
Einen deutsch-schwedischen Gemein- 
schafts-Fraditdienst ■ T r a v e m ü n d e  — 
T r e l l e b o r g  haben die Lübeck-Linie 
und die Hallen-Linie am 15. 9. 54 ein­
gerichtet. Sie setzen damit die Fährver­
bindung der Schwedischen Staatsbahn 
zwisdien Travemünde und Trelleborg 
fort, die vom 2. 6. bis zum 15. 9. 54 
betrieben wurde.
(•)
Die Linie G o o l e  — G ö t e b o r g  der 
Reederei Cutting & Co. in Goole, die 
wegen der Erweiterung ihres Pro­
gramms in York - Linie um benannt 
wurde, hat ihren wödientlichen Dienst 
auf K o p e n h a g e n  und Ma 1 m ö 
(oder Helsingborg) ausgedehnt. 
( In te rn a tio n a le  T ra n sp o rtz e itsc h rllt , 3. 9. 54)

Unter dem Namen Rhein - Humber - 
Linie hat die Reederei A. Kirsten & 
Co., Hamburg, Ende August einen 
neuen Dienst H u l l — N i e d e r r h e i n ­
h ä f e n  eingerichtet. Auf der Route, 
die die Häfen Hull, Goole (bei Bedarf 
auch Immingham und Grimsby) sowie 
Duisburg, Krefeld - Uerdingen, Düssel­
dorf, Neuß und Köln einschließt, ve r­
kehren Schiffe des gleichen Typs wie 
auf der Hamburg-London-Linie.
(*)
Einen direkten Fahrgastdienst G l a s ­
g o w  — M o n t r e a l  (den bisher 
größten nach Kanada seit der Vor­
kriegszeit) will am 20. 4. 55 die Do- 
naldson Line Ltd. in  Glasgow auf­
nehmen.
(S v en sk a  S jo fa r ts  T id n ln g , 12. 8. 54)

Die States M arine Lines, New York, 
wollen ihren V orkriegsdienst M a n - 
c h e s t e r  /  Liverpool — U S A  — G o l f ­
h ä f e n  wiedereröffnen. Das erste Schiff 
aus den USA wird gegen Ende nächsten 
Monats in Liverpool erwartet. 
(Internationale Transportzeitsdirift, 27. 8. 54)

Das Flaggschiff der United States Lines, 
„United States", w ird auf seinen Nord­
atlantikfahrten ab Ende Novem ber 1954 
bis Mai 1955 Bremerhaven insgesamt 
8 mal anlaufen.
(•)
In ihrem Gemeinschaftsdienst nach der 
W estküste M ittelam erikas bieten Ha- 
pag/Lloyd jetzt 2 zusätzliche direkte Ab­
fahrten nach L a  L i b e r t a d  und S a n  
J o s é  de Guatemala dadurdi, daß die 
Schiffe ihres Nord-Pazifik-Dienstes diese 
beiden Häfen anlaufen.

Im Frühjahr 1955 wird die Hamburg- 
Südamerikanische Dampfschiffahrtsge­
sellschaft Eggert & Amsinck einen 
Schnelldienst nach dem L a  P 1 a t a er­
öffnen. Die hierfür vorgesehenen beiden 
Sdiiffe sind bereits im Bau. Die Reise­
dauer Antwerpen (letzter Kontinental­
hafen) — Rio de Janeiro wird 13 Tage, 
nach dem La Plata 15 Tage betragen.
(■)
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Ihre Abfahrten H a m b u r g  — B u e n o s  
A i r e s  hat die N. V. Havenlijn, Rotter­
dam, von einer im M onat auf zwei er­
höht. Angelaufen werden (4. 10. ab 
Hamburg) Bremen — Antwerpen — 
Rotterdam — Rio de Janeiro — Santos— 
Montevideo, bei Bedarf w eitere Häfen. 
(•)
Die „Union" Afrika-Linie, Hamburg, 
stellt ihren O utsiderdienst nach W e s t ­
a f r i k a  auf Grund einer Vereinbarung 
mit der Woermann-Linie, Hamburg, ein. 
Die bisher auf dieser Route verkehren­
den Schiffe werden ab 1. 10. 54 unter 
der Flagge der W oermann-Linie fahren. 
Dadurch werden monatlich 3 oder 4 
Abfahrten nach den Häfen W estafrikas 
geboten.
(*)
In ihrem Liniendienst S k a n d i n a ­
v i e n — W e s t a f r i k a  bedient die 
norwegische Reederei Leif Heegh & 
Co., A/S., Oslo, seit dem 14. 9. 54 auch 
ausgehend alle 3 Wochen H a m b u r g .  
Angelaufen werden außerdem u. a.; 
Antwerpen oder Rouen, Dakar — Co­
nakry — Monrovia — Abidjan — La­
gos und Duala, bei Bedarf auch Accra, 
Libreville, Port Gentil und/oder Pointe 
Noire.
(*)
Die portugiesische Reederei Sociedade 
Geral de Commercio Industria e Trans­
portes, die einen Liniendienst H a m ­
b u r g  — Bremen — A n g o l a  unter­
hält, wird jetzt auch einkommend 
Bremen und Hamburg bedienen.
(•)
Der erste indische Fahrgast-Dienst 
I n d i e n  — O s t a f r i k a  wurde von 
der Eastern Shipping Corporation, Bom­
bay, eröffnet.
( In te rn a tio n a le  T ra n sp o r tz e itsd ir lf t ,  27. 8. 54)

In ihrem Dienst Großbritannien/Nord­
kontinentalhäfen wird die Scindia Steam 
N avigation Co., Ltd., Bombay, in Zu­
kunft auch wieder regelmäßige Ab­
fahrten von D ü n k i r c h e n  nach I n ­
d i e n  und P a k i s t a n  bieten. 
( In te rn a tio n a le  T ra n sp o r tz e itsd ir lf t, 13. 8. 54)

Zur Beschleunigung ihres Dienstes nach 
A ustralien wird die norwegische Reede­
rei W ilhelm W ilhelmsen, Oslo, die 
m eisten ih rer neuesten Schiffe in  Zu­
kunft direkt vom K o n t i n e n t  durcäi 
den Suezkanal nach den a u s t r a l i ­
s c h e n  H ä f e n  verkehren lassen.
(•)
Einen regelmäßigen Fraditdienst S o u th -  
a m p t o n  — N e u s e e l a n d  (3- 
wöchentlicäi) eröffnen am 21. 10. 54 
gemeinsam die New Zealand Ship­
ping Co., die Shaw Savill & Albion Co., 
die Port Line und die Blue Star Line. 
(Shipping World, 15. 9. 54)
Luftveikehr
Einen täglichen Luftfährendienst für 
Kraftwagen zwischen S o u t h e n d -  
o n - S e a i md C a l a i s  betreibt die 
britische Luftverkehrsgesellschaft Air 
Charter Ltd. seit dem 1. 9. 54.
(Jo u rn a l d e  la  M arin e  M a rd ia n d e , 2. 9. 54)

Die finnische Luftverkehrsgesellschaft 
Aero O/Y, Helsinki, eröffnet zu Be­
ginn nächsten M onats einen neuen Luft­
dienst L o n d o n  — H e l s i n k i ,  und 
zwar abwechselnd einen Tag um den 
anderen zwischen Helsinki — Kopen­
hagen — Düsseldorf — Paris und Hel­
sinki — Kopenhagen — Düsseldorf — 
London.
(S can d in av ian  S h ip p in g  G aze tte , 25. 8. 54)

Chronik /  Verkehr
mit den Verrechnungsländern außerhalb der EZU

(W erte  in  M ill. DM)

Tab. 2 W estdeutscher Außenhandel

H e rs te llu n g s -  / V e rb ra u d is g e b ie t
1952 1953 1954

1. H j. 2. H j. l . H j . 1 2. H j. l . H j .

E in fuh r in s g e s .................................... ................ 7 898 8 310 7 638 8 372 8 700
d av o n  au s:

V errech n u n g s lä n d e rn  )̂ .......................... 1 227 1 020 1 033 1 172 1 361
d av o n :

L a te in am erik an isch e  ............................ 549 389 411 561 752
S o n stig e  .................................................... 678 631 622 611 609

A u sfu h r  in s g e s ................................................... 8 056 8 854. 8 486 10 040 10 132
d av o n  n a d i:

V errech n u n g s lä n d e rn  ............................ 1 328 1 441 1 214 1 524 1 431
dav o n :

L a te in a m e rik a n isd ie  ............................ 625 621 524 749 676
S o n stig e  .................................................... 703 820 690 775 755

U m satz in s g e s ..................................................... 15 954 17 164 16 124 18 412 18 832
d av o n  m it:

V e rre c h n u n g s lä n d e rn  ............................ 2 555 2 461 2 247 2 696 2 792
d av o n :
. L a te in am erik an isch e  ............................ 1 174 1 CIO 935 1 310 1 428

S o n stig e  .................................................... 1 381. 1 451 1 312 1 386 1 364
B ilanz in s g e s ........................................................ 158 544 848 1 668 1 432
d a v o n  g eg e n ü b e r:

V erre c h n u n g s lä n d e rn  )̂ ............................ 101 421 188 352 70
d av o n :

L a te in a m e rik a n isd ie  ............................ 76 232 1Î3 188 —  76
S o n stig e  .................................................... 25 189 68 164 146

)̂ o h n e  EZ U -L änder.

rechnungsländern w aren Salden 
zugunsten W estdeutschlands vor­
herrschend, aber auch sie haben im 
Verlaufe der letzten 12 Monate er­
heblich abgenommen.
Im Einklang damit haben sich auch 
die Handelsbilanzüberschüsse im 
Verkehr mit den Verrechnungslän­
dern verringert (vgl. Tab. 2). Die Ein­
fuhren sind nacii einem im 2. Halb­
jahr 1952 erreicäiten Tiefstand von 
1,02 Mrd. DM auf 1,36 Mrd. DM 
im 1. Halbjahr 1954 gestiegen, trotz 
des zwischen diesen beiden Zeit­
räumen eingetretenen Rückgangs 
der durchschnittlichen Einfuhrpreise 
um über 10 “/o. Die Ausfuhren ha­
ben zwischen 1952 und dem 1. Halb­
jah r 1954 ihr Volumen ungefähr 
behauptet, und da die Gesamtaus­
fuhr W estdeutschlands in dieser 
Zeit sehr stark anstieg, ist ihr A n­
teil an der Gesamtausfuhr zurück­
gegangen. Im ganzen hat der Um­
satz in diesem bilateral gehemm­
ten Außenhandelssektor nicht ab ­

genommen und lag im 1. Halbjahr 
1954 höher als in den vier voraus­
gegangenen Halbjahren.

Die lateinamerikanischen 
V erredinungsländer

Die Entwicklung des Außenhan­
dels m it den bilateralen Verrech­
nungsländern im Sinne verstärk ter 
Einfuhren und etwa gleichbleiben­
der Ausfuhren hat sich im V er­
kehr mit Lateinamerika besonders 
ausgeprägt durchgesetzt. Von 549 
Mill. DM im 1. H albjahr 1952 über 
einen Tiefstand von 389 Mill. DM 
im 2. H albjahr ist die w estdeut­
sche Einfuhr von Erzeugnissen die­
ser Länder bis auf 752 Mill. DM 
im 1. Halbjahr gestiegen. Die Aus­
fuhr zeigt gleichfalls eine Steige­
rungstendenz, die aber w eit hinter 
der der Einfuhr zurückbleibt. Im 
1. H albjahr 1954 w aren die Außen- 
handelsiunsätze daher v/ertmäßig 
höher als in den v ier vorhergehen­
den Halbjahren unseres Betrach-

Tab. 3 Haupteinfuhrwaren Westdeutschlands
aus den lateinamerikanischen Verrechnungsländern

(W erte  in  M ill. DM)

W a re n g a ttu n g
1952 1953 1954

l . H j . 2. H j. l . H j .  1 2. H j. l . H j .

E in fu h r in s g e s .............................................. 388,6 410,8 561,3 752,4
d av o n :

K affe^  ........................................................ . . .  108,5 106,3 97,9 171,5 193,5
G e tre id e  .................................................... . . .  193,0 2,4 0,1 17,5 179,7
B aum w olle , -ab fä lle  .......................... . . .  39,4 9,6 11,8 60,6 89,1
W o lle , T ie rh a a re  ................................ 9,6 35,0 106,3 60.0 47,8
O b st, S üd früch te  ................................ 19,0 24,9 12,6 24.6 39,4
L e inö l ........................................................ . . .  10,9 16,6 14,0 12,9 26,7
K upfer, ro h  ........................................... . . .  13,4 26,6 24.2 18,8 23,3
F e lle  u n d  H ä u te  .................................. . . .  41,0 45,3 34,5 34.1 19,0
K ak ao , ro h  ............................................. . . .  12.6 9,1 7.0 44,2 15,8
Ö lkuchen  ................................................. 3,2 17.9 4,0 17,8 15,4
E isen erz  ................................................... 3,5 8,1 29,2 18,4 14,9
S isa l .......................................................... 8,8 0,1 0,0 1,3 12,1
K u p fe re rz  ............................................... 12,8 16,0 3,6 9,9 11,6
R o h ta b a k  ................................................. . . .  10,7 11,2 10,3 12,4 10,6
H ü lsen frü ch te  zu r  E rn ä h ru n g  ___ 9,7 8.4 10,2 13,0 9,3
H o n ig  ........................................................ 0,8 2.6 1.3 1,5 6,5
F leisch  und  F le isch w aren  ............... 14,7 7.3 12,9 5,5
Q u e b ra d io -E x tra k t .......................... .... 2,6 3,2 3.7 4.3
R eis ............................................................ 3,3 9,1 1.5 1,5
S o ja b o h n e n  ............................................. 6,2 9.0 1,0 0.1
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aus den lateinamerikanischen Verrechnungsländern
(W erte  in  M iU. DM)

Tab. 4 Hauplbezüge W estdeutschlands

L a n d /E rz e u g n is
1952

1. H j. 2. H j. l . H j . 2. H j.

1954

1. H j.

A rg e n tin ie n  in s g e s ...........................................  187,0
d a v o n :

G e tre id e  ........................................................  151,1
S onst. E rz eu g n isse  ........................................  35,9
d av o n :

W o lle , T ie rh a a re  ............................ .
ö lk u d ie n  ......................................... .
F e lle  u. H ä u te  ..................................
H o n ig  ...................................................
L e inö l ...............................................
F le isd i u . F l e i s d i w a r e n ............... .
H ü ls e n frü d ite  zu r  E rn ä h ru n g  . . .

B ra s ilien  in s g e s .................................................. 182,2
d a v o n :

K affee  ............................ ................................ 69,2
B aum w olle , -ab fä lle  .................................  39,4
L e inö l ........................................................
E ise n e rz  ................................................. .
S isa l ..........................................................
R o h ta b a k  ............................................. .
T rop . H ö lze r ......................................... .

C h ile  in s g e s .......................................................... 61,7
d a v o n :

K upfer, ro h  .................................................... 13^4
K u p fe re rz  ......................................................  12,8
H ü ls e n frü d ite  z. E rn ä h ru n g  .................. 6,9

K o lu m b ien  in s g e s .............................................  63,2
d a v o n :

K affee  ............................................................  38,9
S ü d frü d ite  .................................................... 13,0
R eis ................................................................  —

E k u a d o r  in s g e s ...................................................  5,1
d a v o n :

S ü d frü d ite  ....................................................  3,2
K akao  ............................................................  1,4

U ru g u a y  in s g e s ....................................   43,5
d a v o n :

W o lle , T ie rh a a re  .......................................  4,4
F e lle  u . H ä u te  ..........    14,2
L e inö l ............................................................  5,0

4,1 95,7

1,7
0,1

13,4
0,2
5,9
7.4
2.4

3.5 
11,2

7.5 
3,3

2.4
81.7

14,1
17.3
20.9 
1,0
3.3

11.9 
0,5

130,5

80,6
7.5

8,1
6.7 

■ 8,4
1,9

63.8

26,6
16,0
7.8

47.3

25.3
14.6
3.3
6.5

3.6
2.3

54.0

16.1
20.6
13.3

0,1
95.6

53.6
1.5 

21,1
0,2
2.3
6.3 
1,2

135,7

67.8 
5,9 
1,8

28,0
4.3
7.8 
'3,9

55.6

24,2
3.6
9.0

48,4

29.7 
6,2
9.1
8.9

5.6
2.7 

64,1

39.9
10.7

112,6

17.6
95.0

29.6
17.2
12.5 
0,6
6.5 
8,8 
6,8

264,7

118,9
51.7

2.9
16.9
40.7

9.1
5.5

54.0

18.8
9.9
6.2 

60,7

52.2 
3,7 
0,5

.17,7

13.6
3.5

45.9

24.9
12.2
3.5

248.0

179,7
68.3

16,9
11.3
10.3 
5,6
5.3
5.3
4.1

298,5

134.1
86.7
18.5
14.8
10.7
7.5
7.1

51.2

23.3
11.6
5.2

78.5

58.7
5.2 
0,2

30.5

23.6
5.2

43.9

29.8
6.6 
2,8

Tab. 5 Hauptausfuhrwaren Westdeutschlands
nach den lateinamerikanischen Verrechnungsländern

(W erte  in  M ill. DM)

W a re n g a ttu n g
1952 1953 1954

1. H j. 2. H j. l . H j .  1 2. H j. l . H j .

A u s fu h r  In g es ..............................................
d a v o n :

. . .  625,7 620,7 523,2 749,6 675,7

M asd iin e n  ....................................... .... 232,0 153,5 193,7 159.7
E le k tro te d in is d ie  E rz eu g n isse  ----- , , .  47,0 59,4 45,5 78,3 103,4
C h em isd ie  E rz eu g n isse  ...................... . . .  39,4 30,7 56,2 98,0 102,2
W a lz w e rk se rz e u g n isse  u . dg l. . . .  
M e sse rw a re n , la n d w . G e rä te

. . .  65,1 53,0 38,7 79,1 66,3

u . a. E ise n e n d e rz e u g n is se  ......... 72,8 68,1 44,9 62,7 63,1
K ra f tfah rz eu g e  ..................................... . . .  61,0 66,6 72,0 80,9 52,9
F e inm echan ., o p t. E rzeu g n ., U h ren . .  23,5 16,4 9,1 15,8 15.8
G arn e , G ew eb e , T e x tilfe r tig w a re n 9,1 6,1 6,3 12,2 15,7
N E -M etalle , rp h , a l t  .......................... 2.4 1,8 12,1 25,4 6.7
Z e m en t ...................................................... 23,1 22,7 22,0 3,6

tungszeitraums, und die Handels­
bilanz schloß erstm alig sogar mit 
einem Saldo zu Lasten W estdeutsch­
lands ab.
Die bilateralen Verrechnungslän­
der Lateinamerikas sind Lieferan­
ten  für eine Reihe wichtiger N ah­
rungsm ittel und Rohstoffe (vgl. 
Tab. 3). W ertmäßig steht Kaffee 
an erster Stelle, der Hauptausfuhr­
artikel Brasiliens und Kolumbiens 
nach der Bundesrepublik (vgl. Tab. 
4), die über 60 Vo ihrer Kaffee-Ein­
fuhr von dort bezieht. 1954 stand 
Getreide (Argentinien) an zweiter 
Stelle, dessen Einfuhr aus diesem 
Raum aber starken Schwankungen 
unterliegt, die weitgehend ern te­
bedingt sind. Bedeutend sind auch 
die Einfuhren von Baumwolle (vor

allem aus Brasilien) und Wolle 
(aus Argentinien und Urugay). Die 
Baumwolleinfuhren sind erheblich 
gesteigert worden, nicht zuletzt im 
Interesse des Abbaus des gegen­
über Brasilien bestehenden Han­
delsbilanzdefizits: im 1. Halbjahr 
1954 wurden rd. 15Vo der westdeut­
schen Baumwolleinfuhr aus Brasi­
lien bezogen. Die W olleinfuhr aus 
den lateinamerikanischen Verrech­
nungsländern ist seit Anfang 1953 
rückläufig gewesen; im 1. Halb­
jahr 1953 lieferten sie noch 23*/o der 
westdeutschen Bezüge, im 1. Halb­
jahr 1954 nur noch 13 “/o. Erhöhte 
Bedeutung erlangte die Einfuhr aus 
diesen Ländern für die w estdeut­
sche Gesamteinfuhr dieser Produkte 
bei Leinöl (1. Halbjahr 1954 68 Vo

Ihren wöchentlichen Luftfrachtdienst 
I s r a e l  — W e s t e u r o p a  hat die 
El Al in jeder 2. Woche nadi H e l ­
s i n k i  über Kopenhagen ausgedehnt. 
(J o u rn a l d e  la  M arin e  M a rd ia n d e , 16. 9. 54)

Einen w eiteren wöchentlichen Trans­
atlantik-Frachtflugdienst N e w  Y o r k — 
L o n d o n  — F r a n k i u r t / M a i n  
haben die Pan American W orld A ir­
ways am 1. 9. 54 aufgenommen. Auf 
dem Rückflug werden Amsterdam, Lon­
don und Glasgow berührt.
(*)
Die SAS wird ihre Polar-Flugverbin- 
dung K o p e n h a g e n  — L o s  A n ­
g e l e s  über Söndre Strömtjord (Grön­
land und Edmonton am 15. 11. 54 er­
öffnen. Mit 25 Stunden ist die Flug- 
dauer um 6 Stunden kürzer als auf 
der Route Kopenhagen — New York — 
Los Angeles.
(*)
Einen wöchentlichen Flugdienst K a ­
r a t s c h i  — K a b u l  (Afghanistan) 
mit Zwisdienlandung in Kandahar hat 
die Kon. Luchtvaarts Mij. versuchs­
weise eingerichtet. Ständige Flüge sind 
bei genügender Nachfrage vorgesehen. 
(N e th e r lan d s  E conom ic B u lle tin  fo r th e  F o r­
e ig n  P re s s , S ep te m b er  1954)

WÄHRUNGSNACHRICHTEN
W elt
Nach dem Jahresbericht des Internatio­
nalen W ährungsfonds verfügte diese 
Institution am 30. 4. 54 insgesamt über 
8 840 Mill. $.  7 M itglieder des Fonds, 
dem insgesamt 56 angehören, haben im 
Geschäftsjahr 1953/54 vom Fonds Va­
luten gegen ihre W ährung im Betrage 
von 231,3 Mill. $ gekauft. Es waren 
dies die Länder Brasilien, Bolivien, 
Chile, Finnland, Japan, Mexiko und die 
Türkei. Neben US-Dollar wurden haupt­
sächlich £-Sterling und D-Mark ver­
langt.
(N eue Z ü rd ie r  Z e itu n g , 25. 9. 54)

In dem am 30. 6. 1954 abgelaufenen 
Geschäftsjahr gewährte die W eltbank 
an 16 Länder 26 Anleihen von insge­
sam t 324 Mill. I, d. h. 145,4 Mill. $ 
mehr als im Vorjahr. Am Ende die­
ses Geschäftsjahres standen insgesamt 
1 377 Mill. I  Anleihen aus, wovon 
457 Mill. $ auf Mittel- und Südamerika 
entfielen, 285 Mill. $ auf Europa, 
232 Mill. $ auf Asien und den Nahen 
Osten, 204 Mill. £  auf Australien und 
199 Mill. $ auf Afrika.
(N eue Z ü rd ie r  Z e itu n g , 26. 9. 54)

Europa
Bundesrepublik Deutschland
Mit Finnland wird ab 1. 10. 54 der 
Zahlungsverkehr über besdiränkt kon­
vertierbare D-Mark abgewickelt. Finn­
land ist das erste Lanci, m it dem eine 
derartige Vereinbarung getroffen wor­
den ist.
(•)
Vom 16. 9. 54 an können Geldinstitute 
im Bundesgebiet DM - Sperrguthaben 
und liberalisierte Kapitalguthaben aus- 
ländisdier Gläubiger über ein Zah­
lungsabkommen im Verrechnungswege 
ln das Ausland überweisen oder auf 
ein beschränkt konvertierbares DM- 
Konto bei einem Geldinstiut im Bundes­
gebiet oder in Berlin (West) oder auf 
ein liberalisiertes Kapitalkonto eines 
ausländischen Gläubigers übertragen.
(■)

Chronik / Verkehr
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Griechenland
Die Verhandlungen der griechischen 
Regierung mit griechischen und aus­
ländischen Anleihegläubigern sind bis 
auf w eiteres abgebrochen, da die An­
gebote der Regierung selbst unter 
W ürdigung der wirtschaftlichen und 
finanziellen Lage Griechenlands unge­
nügend waren.
(F in an c ia l T im es, 23. 9. 54)

GroBbritannien
Nach Erklärung des britischen Schatz­
kanzlers Butler vor dem Internatio­
nalen W ährungsfonds will sich Groß­
britannien wegen der internationalen 
Bedeutung des £-Sterling dem Ziel 
der Konverbilität nur mit größter Vor­
sicht und unter der Voraussetzung 
entsprechender Schritte von seiten an­
derer Länder nähern.
(F in an c ia l T im es, 27. 9. 54)

Niederlande
Das dem niederländischen Parlament 
am 21. 9. 1954 vorgelegte Staatsbudget 
zeigte im Voranschlag für 1955 ein Ge­
samtdefizit von 568 Mill. hfl. Der ent­
sprechende Voranschlag für 1954 ent­
hielt ein Defizit von 1 199 Mill. hfl., 
das sich aber auf 841 Mill, hfl. ver­
m indern ließ.
(N ieuw e R o tte rd a m se  C o u ran t, 21. 9. 54) 

Sdiweiz
Zum ersten Mal machen die -Fiskalein- 
nahmen des Bundes im ersten H albjahr 
des laufenden Etatsjahres m ehr als 
1 Mrd. Frs. aus. Fast bei allen Positi­
onen gehen die Erträgnisse über die 
Erwartungen hinaus; z. B. brachte die 
W arenum satzsteuer gut 12 Mill. Frs. 
m ehr als im Vorjahr, und die Zölle im 
ersten H albjahr brachten fast 30 Mill. 
Frs. m ehr a l s  im Vorjahr. 
(D eu tsd ilan d /S d iw e iz , S o lo th u rn , A ug . 1954)

Tschechoslowakei
Die Generalversammlung des Inter­
nationalen W ährungsfonds hat am 
28. 9. 54 die Tschechoslowakei ausge­
schlossen, weil sie die von allen M it­
gliedern geforderten Informationen über 
Ihre Finanz- und W irtschaftslage nicht 
vorgelegt hat.
(N eu e  Z ü rd ie r  Z e itu n g , 30. 9. 54)

Ungarn
Das britische Schatzamt hat Ungarn in 
die Transferrable Account Area auf- 
genonunen, so daß ungarische Guthaben 
in ¿-Sterling außerhalb des Dollar­
gebietes frei verw endbar sind. 
(F in an c ia l T im es, 28. 8. 54)

Afrika
Rhodesien und N yassaland
Die Föderation der beiden Rhodesien 
und Nyassalands hat Anfang Septem­
ber eine erste Inlandsanleihe aufge­
legt. Sie wird mit 4Va “/o verzinst und 
1970—1973 fällig. 3 Mill. £  der Anleihe 
konnten bereits privat untergebracht 
werden, so daß für die öffentliche Zeich­
nung noch 1 Mill. £  verbleiben. 
(A frican  W o rld , O k to b e r  1954)

USA
Die Ausgaben der W ehrmacht der USA 
im Ausland erreichten 2,5 Mrd. $ im 
Jahre  1953 und insgesamt 6 Mrd. S 
von M itte 1950 bis Ende 1953.
(F o re ign  C om m erce  W e e k ly , 30. 8. 54)

Das Schatzamt der USA wird 4 Mrd. $ 
Schatzscheine bei einem Zinssatz von 
iVs “/o und einer Laufzeit von 2 Jahren 
und 7 M onaten emittieren. Seit 10 
Jahren  ist dies der niedrigste Zinssatz 
für eine solche Emission.
(N ew  Y ork  T im es, 21. 9. 54)

Chronik /  Währung gegenüber 41 V» im 1. H albjahr 
1953), Sisal (66 bzw. 0,7 «/o), Honig 
(49 bzw. 16 “/o), ö lknd ien  (34 bzw. 
17*/o), bei Hülsenfrüchten zur Er­
nährung (31 bzw. 28 Vo), Kupfererz 
(19 bzw. 6 ,5‘’/o), Kakao (12 bzw. 
7 Vu) u. a., während die Versorgung 
mit Fellen und Häuten stärker auf 
andere Länder, besonders die USA 
um gelagert wurde, die Fieisdiver- 
sorgung auf Dänemark und die 
Niederlande.
In der Ausfuhr nacJi den latein- 
am erikanisdien V erredinungslän- 
dern herrschten Investitions- und 
Produktivgüter bei weitem  vor, für

die dort sehr gute Absatzmöglich­
keiten bestehen. Ihre Erhöhung ist 
vor allem von den M öglidikeiten 
steigender Einfuhren abhängig bzw. 
von dem Umfang der Kredite, die 
W estdeutschland zu gewähren ver­
mag. Die Rückläufige Bewegung 
der Exporte (vgl. Tab. 5), w ie sie 
namentlich vom 2. H albjahr 1953 
auf das 1. H albjahr 1954 zu v er­
zeichnen ist (Maschinen, Kraftfahr­
zeuge, W alzwerkserzeugnisse), be­
ruht auf dem W irksam werden die­
ser Begrenzung. Dr. Schl,

Ein Artikel über den Außenhandel m it den  
übrigen bilateralen Verrechnungsländem fo lg t.

Übersicht der Handelsabkom men im Septem ber 1954
Ä gypten — Ceylon
Am 26. 8. 54 wurde ein Handelsabkommen paraphiert, nach dem Ceylon für 
1,65 Mill. £  Baumwolle, Baumwollgarne, Zement und Phosphate kauft. Ägypten 
lizenziert die Einfuhr aller ceylonesischen W aren.
A rgentinien —  Bolivien
M itte September 1954 wurde mit dem Protokoll für den Beitritt zur W irtschafts­
union gleichzeitig ein Handelsabkommen unterzeichnet. Das jährliche Austausch­
volumen beträgt 9 Mill. $ in jeder Richtung. A rgentinien liefert (in Mill. $);
Vieh (5), Wolle (2), Quebracho-Extrakt (0,38), Fertigw aren (0,5) u. a. Bolivien
exportiert; Erdöl (5), Zinn (1,3), außerdem  Eisenbahnschwellen, Hölzer, Antimon,
Schwefel, Asbest,' Felle u. a.
Brasilien —  Tsdiechosiow akei
Am 10. 9. 54 schlossen beide Staaten ein neues Handels- und Zahlungsabkommen. 
Brasilien liefert vor allem Kaffee, Kakao, Baumwolle, Obst, Tabak und Lebens­
m ittel. Die Tschechoslowakei exportiert Maschinen, Industrieausrüstungen, Chemi­
kalien, Malz, Hopfen u. a.
Brasilien —  USA
Ende August 1954 kam  es zum Abschluß eines Tausehabkonmiens, wonach die USA 
100 000 t W eizen liefern und dafür Erze und Halbfabrikate beziehen.
Dänemark —  Niederlande
Anfang September 1954 wurde das Handelsabkommen vom Juni 1953 um ein 
w eiteres Jahr bis zum 30, 6, 55 verlängert,
Deutsdiland (Ost) —  Argentinien
Ende August 1954 fand die Unterzeichnung eines Handelsabkommens sta tt, das 
einen W arenaustausch für 20 Mill, $ in jeder Richtung vorsieht, Argentinien 
exportiert (in Mill. $): W eizen und Mais (7), Häute (3), Gefrierfleisch und Därme 
(1,5), W olle (3,3) und andere Agrarprodukte. Deutschland liefert: E lektromaterial 
(3), Chemikalien (2,5), A pparate und Instrum ente (2), außerdem  Kunststoffe, 
Anilinfarben, Kunstdünger, feuerfestes M aterial und andere industrielle Fertig­
erzeugnisse,
Deutschland (Ost) —> China
Am 31, 8, 54 kam es zur Unterzeichnung eines Zusatzprotokolls für das Jah r 1954, 
Gegen die Lieferung von Industrieerzeugnissen bezieht Deutschland vor allem 
Erze, Tabak, Baumwolle, Seidengewebe, Nahrungs- und Genußmittel,
Deutschland (Ost) —  Island
Anfang September 1954 wurde ein Globalkompensationsabkommen geschlossen, 
das bis Ende 1955 gültig ist. Das Austauschvolumen beträgt insgesam t 9 Mill, DM,
Deutsdiland (Ost) —  N iederlande '
Am 4, 9, 54 wurde ein Handels- und Zahlungsabkommen geschlossen, das für die 
Zeit vom 1, 7, 54 bis zum 30, 6, 55 gültig ist. Das Austauschvolumen beträgt 25 
Mill, hfl, in jeder Richtung. Deutschland exportiert (in Mill. hfl,); Kali (7,5), Ma­
schinen (3,0), Transportm ittel (1,2), Glas und Keramik (2,0), Chemikalien (2,0), 
M etallwaren (1,5), Büromaschinen (0,5) u. a. Die N iederlande liefern: Obst, Obst­
konserven und Pulpe (5,4), Fische (3,4), Ackererzeugnisse (2,7), Superphosphat 
(4,0), Textilien (5,75), Chemikalien (1,6) u. a.
Deutschland (Ost) —  N orw egen
Ende September 1954 kam es zum Abschluß eines Kompensationsabkommens. 
Deutschland liefert u. a, Nähmaschinen, Jagdgeräte, Fotoapparate, optische und 
feinmechanische Instrum ente, Büromaschinen, Glas und Porzellan, M usikinstru­
mente, Textilien, verschiedene Maschinen, Elektroerzeugnisse xmd Pharmazeutika,
Deutschland (W est) —  Ä gypten
Ende August 1954 wurde ein Zusatzprotokoll zum laufenden Handels- und Zah­
lungsabkommen unterzeichnet,
Deutschland (West) —  Argentinien
Am, 28, 9, 54 schlossen beide Staaten ein Tauschabkommen, das einei Austausch 
für 6 Mill, $ in jeder Richtung vorsieht. Gegen die Lieferung von W olle bezieht 
Argentinien Stahlblöcke und -bleche sowie Spezialstähle,
Deutschland (W est) —  Chile
M itte September 1954 verlängerte man das Handels- und Zahlungsabkommen 
vom Dezember 1953 um drei M onate bis zum 31. 3. 55.
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Am 17. 9. 54 erfolgte die Unterzeichnung des v ierten Protokolls zum laufenden 
Handelsabkommen. Es tritt ab 1. 10. 54 für ein Jahr in Kraft. Am gleichen Tage 
tritt auf unbestimmte Zeit ein neues Zahlungsabkommen in Kraft, das erstmals 
auf DM basiert.
Frankreich —  Ungarn
M itte September 1954 wurde das Handelsabkommen von 1953 unverändert um 
ein w eiteres Jah r verlängert.
Griechenland — Sow jetunion
Anfang Septem ber 1954 fand die Verlängerung des Handels- und Zahlungsab­
kommens vom Juli 1953 istatt. Es gilt nunmehr bis Juli 1955. Griechenland ex­
portiert in erster Linie Tabak, Zitrusfrüchte, Trockenfrüchte, Olivenöl, Schwämme 
und Bauxit und bezieht dafür Kohle, Ölerzeugnisse, Holz, Kraftwagen, Elektro­
material, verschiedene Maschinen, Chemikalien u. a.
Italien —  Iran
Am 15. 9. 54 tra t ein neues einjähriges Handelsabkommen in Kraft. Das Aus­
tauschvolumen beläuft sich auf 18,5 Mill. $ in jeder Richtung. Italien liefert 
u. a. (in Mill. $); Textilien ■ (4,3), M etalle und M etallwaren einschließlich v e r­
schiedene Maschinen (6,1), Transportm aterial (1,6), Chemikalien und Pharmazeu­
tika (2,6), Iran exportiert: Baumwolle (3,0), O lsaaten (1,8), Holz (1,9), Felle (2,5), 
W olle (1,0) und andere Agrarerzeugnisse.
Italien —  Tschechoslowakei
Ende August 1954 kam es zum Abschluß von zwei weiteren Kompensationsab­
kommen m it einem Tauschvolumen für beide Abkommen von 2,24 Mrd. Lire in 
jeder Richtung.
Japan —  Thailand
Am 1. 9. 54 tra t das Handels- und Zahlungsabkommen von 1953 für ein weiteres 
Jahr in Kraft. Das Gesamtvolumen beträgt 95 Mill. $. Japan  liefert vor allem 
Textilien, Maschinen und M etallwaren. Die Gegenlieferungen bestehen vor allem 
aus Reis.
Japan —  M exiko
M itte Septem ber 1954 schlossen beide Staaten ein Tauschabkommen. Danach 
liefert Japan 150 Motorfischerboote und bezieht dafür 9 000 t Rohbaumwolle.
N iederlande — Jugoslaw ien
Am 1. 9. 54 tra t ein neues einjähriges-Handelsabkom m en in Kraft. Jugoslawien 
exportiert vor allem Mais, Tabak, Schwellen, Blei, Gips und Magnesium; die 
Importe bestehen aus Saatkartoffeln, Leinsaat, M argarine, Chemikalien, Phar­
mazeutika, Elektromaterial u. a.
Niederlande —  Schweiz
Am 20. 9. 54 wurde ein Protokoll unterzeichnet, das für die Zeit vom 1. 10. 54 
bis zum 30. 9. 55 gültig ist. Die Schweiz exportiert u. a. (in 1000 hfl): Kunst­
stoffe (1300), Lacke und Farben (350), Textil- und Lederhilfsmittel (1750), 120 t 
Kunstseidengewebe, Bolzen und Schrauben (2650), Aluminiumfolien (3000), nicht 
liberalisierte Maschinen (2200). Die Niederlande liefern: verschiedene Saaten, 
9 000 t Kartoffeln, 3 000 t  Butter, 300 t  Käse, 1 000 t Superphosphat, 120 000 t 
Koks, für 5,5 Mill. sfrs Radioapparate, für 4,5 Mill. sfrs Glühlampen u. a.
N orw egen —  Bulgarien
Anfang September 1954 wurde ein neues Handelsabkommen unterzeichnet, das 
einen W arenaustausch für 140 000 $ in jeder Richtung vorsieht. Es tritt rüdc- 
wirkend ab 1. 8. 54 für ein Jah r in  Kraft.
Österreich —  Ungarn
Am 17. 9. 54 fand die Unterzeichnung eines neuen Handelsabkommens statt, das 
für ein Jah r bis Ende August 1955 gültig ist und ein Gesamtvolumen von etwa 
32 Mill. I  versieht. Ungarn liefert in erster Linie Getreide, Schweine, Eier, ö le , 
Obst, Gemüse, technische Fette, Bauxit und verschiedene Maschinen. Österreich 
exportiert Holz, Holzfaserplatten, Papier, Stahl, Eisen, M etallwaren, Maschinen, 
Apparate, Kalkam m onsalpeter u. a.
Rumänien —  Israel
M itte September 1954 erfolgte der Abschluß eines Handels- und Zahlungsab­
kommens m it einem Austauschwert von 2,5 Mill. $. Rumänien liefert vor allem 
Heizöl, Schweröl, Chemikalien und Holz und bezieht dafür Zitrusfrüchte, Kühl­
schränke und verschiedene Fertigerzeugnisse.
Schweden —  Spanien
Im August 1954 wurde ein Protokoll zum Handelsabkommen von 1952 unterzeich­
net, das rüdcwirkend ab 1. 5. 54 für ein Jah r in  Kraft ist. Spanien exportiert u. a. 
(in Mill. sKr.): Zitrusfrüchte (43), Bananen (30), W eintrauben (7), M andeln u. ä. 
(6),. W ein und Likör (8), 25 000 t Pyrit, Kalidüngemittel (1), H äute (7), Fertigtex­
tilien (6), Keramik (3), Maschinen, Fahrzeuge, A pparate (1,8), außerdem vor allem 
agrarische Erzeugnisse und Grundstoffe. Schweden liefert:’ Gruben- und Schwel­
lenholz (8), Ferrolegienm gen (2), Eisen und Stahl (6), M otoren und Turbinen (5,3), 
verschiedene Maschinen (10), Kühleinrichtungen (0,3), elektrotechnische Erzeug­
nisse (7,7), 63 000 t Holzschliff und Zellulose, 5 800 t  Kraftpapier u. a.
Schweiz —  Ä gypten
Am 8. 9. 54 wurde ein Zusatzprotokoll zum Zahlungsabkommen vom April 1950 
und Dezember 1951 unterzeichnet.
Spanien — Brasilien
Mitte Septem ber 1954 schlossen beide Staaten ein neues Handelsabkommen für 
das Jahr 1955. Das Austauschvolumen beträgt 25 Mill. $ in jeder Richtung. 
Brasilien liefert besonders Baumwolle, Kaffee, Tabak, W olle, ö le , Sisal und 
Häute und im portiert dafür u. a. Lastkraftwagen, Busse, verschiedene Apparate, 
Büromaschinen, Kork und Konserven.

Deutschland (West) — Finnland

Europa
Großbritannien
Die amerikanische Firma, Hughes Tool 
Company, Houston (Texas), ein Spezial­
werk für den Bau von E r d ö l - B o h r ­
a n l a g e n ,  hat in Castlereagh/Belfast 
eine neue Fabrik erworben. Hierdurch 
können 1,5 Mill. $ gespart werden, die 
sonst von der englischen Industrie für 
den Ankauf der Spezialgeräte in den 
USA ausgegeben werden müßten. 
(Times Review of Industry, Juli 1954)
Die Distillers Company und die Oro- 
nite Chemical Company (San Fran­
cisco) errichten in Hull eine Fabrik zur 
H erstellung von S c h m i e r ö  1 z u s ä t ­
z en . Die Firma „OROBIS" wird die 
Schmierölzusätze herstellen, die bisher 
von der Oronite Co. aus den USA be­
zogen werden mußten. Das W erk um­
faßt ferner eine M otorenprüfanlage und 
ein Kundendienst-Laboratorium. Anfang 
1955 soll die Produktion aufgenommen 
werden.
(T im es R ev iew  of In d u s try , A u g u s t 1954)

Die Standard Téléphonés and Cables 
w ird in Southampton am W estende der 
New Docks ein neues W erk zum Bau 
von u n t e r s e e i s c h e n  K a b e l n  
errichten. Das W erk stellt eine wesent­
liche Ergänzung' der in Southampton 
angesiedelten Industrie dar.
(T im es R ev iew  of In d u s try , A u g u s t 1954)

In der britischen B a u s t o f f i n d u ­
s t r i e  fehlten im Juni 24 000 Arbeits­
kräfte, rund 4 000 m ehr als im ver­
gangenen Jahr. Außerdem macht sich 
in der Bauwirtschaft mehr und mehr 
ein M angel an Ziegelsteinen bemerk­
bar. Für einfache Steine sind Liefer­
zeiten bis zu v ier M onaten üblich. Bei 
vielen anderen Steinarten, besonders 
bei Verblendsteinen, müssen die Bau­
stellen noch länger warten. Auch bei 
Zement is t eine W artezeit von drei 
bis v ier Wochen zu verzeichnen. Be­
sonders fehlt es an Faserplatten. 
(M ancheste r G u a rd ian , 7. 9. 54)

Die Zahl der Beschäftigten in der bri­
tischen J u t e i n d u s t r i e  ist von 
10 700 (1945) auf 18 400 (1952) ange­
stiegen. Die Grundlöhne stiegen bei 
M ännern um 77 “/» und bei Frauen um 
90 “/o. Für die M odernisierung der Be­
triebe sind 5,5 Mill. £  aufgewendet 
worden. Damit wurde die Produktivität 
je  Arbeitskraft um 25 “/o erhöht. Bis 
zum Februar 1954 sind 90 °/o der Spinn­
maschinen erneuert worden.
(M an d ie s te r  G u a rd ian , 14. 9. 54)

Italien
Bei Ragusa auf Sizilien wurde bei 
Bohrungen der Anglo Iranian Oil Com­
pany in einer Tiefe von fast 3 300 m 
E r d ö l  entdeckt. Es werden 6 Bohrun­
gen niedergebracht. Die Förderung soll 
erst aufgenommen werden, wenn aus­
reichendes M aterial aus den USA nach 
Sizilien gebracht worden ist.
(N ew  Y ork  H e ra ld  T rib u n e , 29. 7. 54) 

Sowjetunion
Die Produktion der so wj etischen S t a h 1 - 
w erke wird nach sorgfältigen britischen 
Schätzungen für 1953 mit 37,3 Mill. t 
angegeben (1951: 30,8 Mill. t). Der 
Verbrauch je  Kopf der Bevölkerung 
soll 1953 etwa 390 Ibs betragen haben; 
(Großbritannien: 800 Ibs). Nach dem 
Plan soll die Stahlproduktion in der 
Sowjetunion 1958 rund 52 Mill. t er­
reichen.
(T im es, 2. 9. 54)

Chronik /  Industrie
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Weltwarenmärkte September 1954

W a re n b e z e id in u n g
Notierung

in U sanco 31. 8. 54 1) H ö d is tw e r t Niederstwert 30. 9. 541)
Veränder.

in •/•

W e ltin d e x  d e r  R o h ts to ffp re ise  d e s  
H a m b u rg isd ie n  W e lt-W ir ts d ia f ts -  
A rd iiv s  (au f G o ld w ertb as is)  
W e iz e n , H a rd w in te r  II , lo c o  . . .
W e iz e n , N o r th e rn  N r, 1, E x p o rtp r.
R oggen , 1. T ..............................................
G e rs te , 1. T ..................................................
H a fe r , w e iß e r  N r. 2, loco  . . . .
H a fe r , 1. T ...................................................
M a is  g e lb  II , l o c o ..................................
Z udcer, W e ltk o n tra k t N r. IV , loco
K affee , S an to s  IV , l o c o .......................
K ak ao , A cc ra , l o c o .............................
T e e , O ran g e  P ek o e , g . m e d . b ro k . 
P fe ffe r, L am pong, sd iw a rz  . . . . 
L e in saa t, I. Q u a li tä t ,  lo co  . . . .
L e inö l, fob . N . Y ......................................
K o p ra , P h ilip p ., cif. P a z if ik k ü s te  . 
K okosö l, cif. P a z ifik k ü s te  . . . .
P a lm ö l, in  F ä sse rn , cif. N . Y. . .
E rdnußö l, ro h , fob . N . Y .....................
S o jaö l, ro h , fo b . N . Y...........................
B au m w o llsaa tö l, ra f f . ,  fob . N . Y. . 
T a lg , fa n c y , fob . N . Y ...........................

J u l i  1929 — J u n i  1937 =  100

S d im a lz , m id d le  w e s te rn , loco  
S d iw e in e , le id ite , L ebendgew . 
R in d sh äu te , K ühe, 45—60 Ibs . 
W o lle , S d iw e iß w o lle , loco  . .

W o lle , K am m züge, loco  . . . .  
W o lle , K am m züge, M erin o  64 's . 
Baum TJolle, M idd l. 15/16, loco  . 
B aum w olle , K a rn ak , E x p o rtp re is  
B aum w olle , A sh m o u n i, E x p o rtp re is  
B aum w olle , T y p e  5, loco  . . .
R o h se id e , A A  20/22, ja p .  w e iß  .

R ey o n , V iseó se , 150/36 d e n  . . . 
J u te ,  F irs t, cif. A n tw ./R o tt. . .

K a u ts d iu k , R . S. S . 1, 1. T . . . 
K a u tsd iu k , R . S . S . 1, lo c o  . . .
E rdö l, P en n sy lv ., 44,6° B e.....................
S te in k o h le , K o k sk o h le , fr . B es te lle r  
S ta h lsd iro tt ,  sd iw . sd im e lz ., fr. W k . 
R o h e isen , G ieß e re i- , I I ,  lo c o  . . 
R o h e isen , G ieß e re i- , ab  W e rk  . . 
S tah lk n ü p p e l, n a d ig e w ., ab  W e rk  . 
K u p fe r, E l., W e lte x p o r t ,  fas . N . Y.
K u p fer, K a s s a p r e i s .......................
B le i, E x p o rtp re is , fas . G o lfh ä fen  .
B lei, K a s s a p r e i s ........................................
Z ink , E x p o rtp re is , fa s . G o lfh ä fen  .
Z ink , K a s s a p r e i s .............................
Z inn , G rad  A  (S tra its ) , lo co  . . 
Z inn , S ta n d a rd , K a ssa p re is  . . . . 
A lu m in iu m , 99 ®/o, fob . N . Y. . . . 
N id te l ,  E l. K a th ., 99 ®/o, v e rz ., fob . 
A n tim o n , e in h ., fo b . L a red o -T ex as
Q u ed cs ilb e r, e in h .................................
S ilb e r, a u s l.............................................
P la tin , ra ff ., r e i n .............................

N ew  Y ork  
W in n ip e g  
W in n ip e g  
W iim ip eg  
N ew  Y ork  
W in n ip eg  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
C olom bo 
S in g ap u r 
M in n eap . 
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork

N ew  Y ork  
C h icag o  
C h icag o  
N ew  Y ork

N ew  Y ork  
B rad fo rd  
N ew  Y ork  
A le x a n d ria  
A le x a n d ria  
S äo  P au lo  
N ew  Y ork

M ailan d
D un d ee

N ew  Y ork  
L ondon 
B rad fo rd  
C o n n e llsv . 
P ittsb u rg h  
P h iladeL  
B elg ien  
P ittsb u rg h  
N ew  Y ork  
L ondon 
N ew  Y ork  
L ondon 
N ew  Y ork  
L ondon 
N ew  Y ork  
L ondon  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork  
N ew  Y ork

c ts  /  60 Ibs 
c ts  /  60 Ibs 
c ts  /  56 Ibs 
c ts  /  48 Ibs 
c ts  /  32 Ibs 
c ts  /  34 Ibs 
cts  /  56 Ibs 

c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 

C ey l.-C ts . /  Ib 
S tra its -$  /  P icu l 

c ts  /  56 Ibs 
c ts  /  Ib 

$ /2000  Ibs 
c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib

c ts  /  Ib 
$ /1 0 0  Ibs 

c ts  /  Ib 
cts  /  Ib

c ts  /  Ib 
d / l b  

c ts  /  Ib 
T a ll. I C an t. 
T a ll. /  C an t. 
C ruz . /  A rr. 

$ / l b

li r e  / k g  
£  /  s  / 2240 Ibs

c ts  /  Ib 
d / l b  

$ /4 2  qa ll.
8 /  2000 Ibs 
S /  2240 Ibs 
$ /  2240 Ibs 

b frs  /  1000 kg  
$ /2000  Ibs 

c ts  /  Ib 
X /  2240 Ibs 

c ts  /  Ib 
£  /2 2 4 0 Ibs 

c ts  /  Ib 
£  / 2240 Ibs 

c ts  /  Ib 
£  / 2240 Ibs 

c ts  /  Ib 
c ts  /  Ib 

. c ts  /  Ib 
% 76 Ibs 

cts  /  F e inunze  
$ /  F einunze

189,8
275,62
169,87
126,12
112.50

97.37 
78,—

196,75
3.17

64.75 
59,70

288,00
172.50 
340,00

17.25
18.25 
12,50
10.25 
20,12
16.37 

19,00
7.50

18.17
18.25 
14 ,—

152,—

195,5
148,—
35.20 
95,68 
77,63 
26,13

4,82

1184,—
92,—

23.17 
19,94
3,26

22.20

30,—
58.50 

2875,—
64,—
30,12

240.25
12.75
98.62 

9,62
77.62
92.62 

728,50
22,20

60.—
28.50 

295,—
85,25
85.50

192,8 (28. 9.)
278,62 ( 7. 9.)
170.25 ( 2. 9.) 
146.—  (15. 9.) 
115,87 (20 .9 .)
102.25 ( 9. 9.)
86.75 (29 .9 .)

196.37 (10. 9.) 
3,25 (27. u . 28. 9.

74,—  ( 2. 9.) 
61,— ( 1. 9.) 

295.—  (28.-30.)
172.50 ( 1. 9.)
345 (15.-23. 9.)
16.37 (1. u . 2. 9.)

19.50 ( 8. 9.)
12.50 ( 1. 9.) 
10.15 (1.-30. 9.)
20.12 (30. 9.)

16.37 (1. u . 2. 9.)
18.75 (1.-3. 9.) 

7,75 (9.-14. u . 
24.-30.)

17,92 (2.-8. 9.)
19.50 ( 8. 9.) 
13.62 (30. 9.)

164.50 (30. 9.)

198.— (24.-27.9.)
144 _  ( 2. 9.)
35,90 (24. 9.) 

103,48 (27. 9.) 
82,38 (27. 9.) 
29,07 (30'. 9.) 
4,90 (2.-6. 9.)

u nv .
91,—  (1. u . 2. 
u . 22. 9.)
25,30 (30. 9.)
21.25 (30 .9 .) 

3,23 (2.-17.)
22.50 (3.-16.) 
33,— (30. 9.)

u nv .
u n v .
u nv .

32 —  (30. 9.) 
283,—  (30. 9.)
13.25 (15.-30. 9.)
104.12 (30 .9 .) 

10,12 ( 3.-8.)
81,37 (23. u. 29. 9.) 

94 _  (20. 9.)
740.50 (17. 9.) 

u nv . 
u nv . 
unv .

325,—  (27.-30. 9.) 
unv . 
u n v .

191,1 ( 1 . 9 . )
272.62 (21 .9 .) 
169,50 (28. 9.) 
129,25 ( 1. 9.) 
105,87 (28. 9.)
97.12 (16.9.) 
78,87 ( 2. 9.)

181.62 (29. 9.) 
3,14 (10. u , 16.'
67.50 ( 1 .9 .)  
51,15 (29 .9 .)

261,—  (6.-21.) 
155,—  (10.-12.) 

335,— (2.-7./27. 9.)
13.25 (30. 9.)
18.37 (23. 9.)

11.62 (16.-28. 9.) 
10,15 ( 1.-30. 9.)
19.62 ( 8.-29. 9.)

13.25 (30. 9.)
1 7 ( 2 7 . - 3 0 .  9.)
7.25 (15.-22. 9.)

15,55 (23. u . 29. 9)
18.37 (23. 9.) 

1 3 —  (14.-22.) 
158,—  (1.-7. u. 
10.-15.)
194,5 (15.-9.)
141 (6.-20. 9.)

35.10 ( 7. 9.) 
100,39 ( 8. 9.)
79,90 ( 8. 9.)
26.13 ( 1. 9.) 

4,63 (22. u.
23. 9.)

unv .
84.50 (16. 9.)

23.10 ( 3. 9.) 
19,94 ( 3. 9.)

3,23 (2.-17.) 
21,70 (17.-30.9.) 
30,—  ( l . u .  2. 

unv . 
u nv . 
unv .

30,12 (1.-29. 9.)
243.50 ( 1. 9.) 

12,75 (1.-6. 9.) 
98,68 ( 1. 9.)

962 (1. u . 2.)
78,44 ( 1. 9.) 
92,62 (3. u . 4.)

730.50 ( 3. 9.) 
u n v . 
u nv . 
u nv .

295,—  (1. u . 2.) 
u nv .

192,4
275,125
169,75
135,—
109,87
99.50 . 
86,62

182,62 
3,24 

69,— 
51,65 

295 — 
160,—  
340,—  

16,87 
18,80 
12, —  
10,15 
20,12
13.25 
17,—
7.75

15.67 
18,80 
13,62

164.50

197.50 
142,—
35.50 

102,60
81.68 
29,07

4,66

u n v .
89,—

25,30
21.25 

3,23
21,70
33,—
58.50 

2875,—
64,—
30.12 

283,—
13.25 

104,12
9.75

81.12 
93,37

732.50 
22,20 
60,—
28.50 

325,—
85.25
85.50

+  1,4 
—  0,2 
—  0,1 
+  7,0
—  2,3 + 2,2 
+ 11,1
—  7.2 
+  2,2 
+  6.6
—  3,5 
+  2,4
—  7,2 
unv .

—  2,1 
+  3,0
—  4,0
—  1,0 
unv . 
— 19,6 
— 10,5 
+  3,3

— 13,8 
+  3,7
—  3,7 
+  8,2

+  1,0
—  4,0 
4-  0,8 
+  7.2 
+  5,3 
-t-11,3
—  3,3

u nv .
—  3,3

+  4.5 
+  6,5
—  0,9
—  5,2 
+ 10,0 
unv . 
unv . 
unv . 
u nv . 
+  17,8 
+  3,9 
+  5,6 
+  1.4 
+  4.5 
+  0,8 
+  0,6 
u n v . 
u n v . 
u nv . + 10,2 
u nv . 
u nv .

M bzw . le tz te  M o n a tsn o tie ru n g .

I m  Verlaufe des M onats September 
konnte sidi auf den m eisten W eltwa­
renm ärkten als Reaktion auf die sdiar- 
fen Augustrückgänge im ganzen gesehen 
eine gewisse Erholungstendenz durdi- 
setzen. Dem entsprediend erhöhte sidi 
der W eltpreisindex des Ham burgisdien 
W elt-W irtschafts-Ardiivs für Nahrungs­
mittel- und Industrierohstoffe um l,4®/o, 
womit allerdings nodi nidit einmal 
die Hälfte des im August eingetrete­
nen Rüdegangs von 3,1 Vo w ettgem adit 
werden konnte. Im übrigen war die 
Entwidclung bei den einzelnen W aren 
w eiterhin uneinheitlidi, so daß die 
sonst zur Verfügung stehenden W elt­
m arktpreis - Indexzahlen, die im Ver- 
gleidi zu dem Index des Hamburgisdien 
W elt-W irtsdiafts-Ardiivs durdiweg auf 
wesentlidi sdim alerer Basis beredinet 
werden, je  nadi der Auswahl und Ge- 
widitung der bei ihrer Erredinung be-
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rüdcsiditigten W arennotierungen sehr 
untersdiiedlidie Entwidclung zeigen: 
So weisen der englisdie Reuter-Index 
eine Erhöhung um 0,5 ®/o, der amerika­
nisdie Moody-Index und der englisdie 
Finicial - Times - Index einen leiditen 
Rüdegang um 0,1 ®/o bzw. 0,7 ®/o auf, 
während der am erikanisdie Dow-Jones- 
spot-Index sogar eine Abnahme um 
nidit weniger als 2,4 Vo zeigt. Sdion 
dieser V ergleidi zeigt zur Genüge, wie 
vorsiditig man beim Gebrauch dieser 
nur einen kleinen Teil der im W elt­
handelsverkehr eine Rolle spielenden 
W aren berüdcsiditigenden Indexzahlen 
sein muß, wenn man nidit zu völlig 
falsdienSdilußfolgerungen gelangenwill. 
Im einzelnen ergaben sidi dabei die 
größten Preissteigerungen bei Kupfer 
in London, bei Quedcsilber in New 
York, und bei Stahlsdirott in Pitts­
burgh, ferner bei den Hafer- und Rog­

gennotierungen in W innipeg, den Kai- 
feenotierungen sowie bei den Kau­
tsdiuk-, den Rohwolle- und den außer- 
am erikanisdien Baumwollnotierungen. 
Geringere Preissteigerungen ergaben 
sidi darüber hinaus audi noch bei Blei 
und Zink, bei den amerikanischen 
Sdiweine- und Talgnotierungen, und 
schließlich bei Kopra, Zucker und Tee. 
Besonders stark zurückgegangen waren 
dagegen vor allem weiterhin die Ka­
kao* und Pfeffernotierungen sowie die 
amerikanischen N otierungen für Schmalz, 
Soja- und Baumwollsaatöl. In etwas 
geringerem  Maße gingen erneut die 
meisten übrigen Pflanzenölpreise zu­
rück, ferner die Rindshäute-, Rohseide- 
und — in Reaktion auf die August­
steigerungen — auch die Jutenotierun­
gen sowie die amerikanischen Abgabe­
preise für Kokskohle und die kanadi- 
sdien Gerstenotierungen. Dr. v. G.
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D a s  Jahr 1953 hat zwar einen gewissen Rückgang der W alölgewinnung 
(einsdiließlich der Spermöle) gebracht, der auch durch eine weitere Er­
höhung der Produktion von Fischölen und Lebertran nicht kompensiert 
werden konnte, doch hat die wesentliche Steigerung der Butter- und 
Talgproduktion trotz einer etwas verringerten  Schmalzgewinnung dazu 
geführt, daß der Gesamtumfang der Erzeugung von tierischen ö le n  und 
Fetten eine Zunahme um m ehr als 2 “/o erfuhr, so daß er gegenwärtig 
um rd. 7V» über dem Vorkriegsdurchschnitt der Jahre 1934— 3̂8 liegt.

Welterzeugung und Weltexporl von tierischen ö len  und Fetten
(in  1000 t  F e ttg e h a l t)

Weltmarkt für tierische ö le  und Fette 1953/54

E rzeugung E xport
F e tta r t J .  D.

1934/38 1952 1953 1) 19542) J .  D. 
1934/38 1952 19531) 19542)

M arineóle:
W a lö l (einschl. S perm öl) 507 494 432 452 507 494 432 453
Fisd iö le 323 262 283 311 121 107 134 135
Zusam men ' 830 756 715 763 628 601 566 593
Tieriscfae F e tte : 
B u tter 4 160 3 611 3 826 3 911 500 352 364 378
Sdim alz 2 913 3 243 3 120 3 033 173 341 268 240
T alg 1 679 2 315 2 494 2 553 162 425 657 598
Zusammen 8 752 9 169 9 440 9 497 835 1 118 1 289 1 216
T ie r , ü le  u . F e tte  in sg . 9 582 9 925 10 155 10 260 1 463 1 719 1 855 1 814

Weltexport von Marineölen nadi Ländern
(in  1000 t  F e ttg e h a l t)

Länder
W a lö le

J .  D
1934/38

1952 19531) 1954?)

S p e rm ö le

J .  D.
1934/38

1952 19531) 19542)

F isd iö le  (m it L e b e rtran )

J .  D.
1943/38

1952 19531) 19542)

Norw egen
G roßbritannien
Is lan d
N iederlande
Frankreich
P ortugal
Sow jetunion

200 3) 167 
204 s) 93

—  16
—  3

3 3) 30

127
91

17

160
96

21
14

6
11

16 —

7 46 50 40
10 — —. _
•— 27 15 15

60

15

26
4

12
4

12
4

11
Südafrika _ 9 6 6 _ 4 3 3 __ 7 20' 20
J a p a n 25 3) 37 41 43 *) 13 5 4 34 7 7 10
U SA — — — — _ _ .— _ 5 30 20
K anada _ _ _ _ _ _ _ _ 11 13 7 10
Panam a 18») 16 26 — *) _ 2 — —
ü b r ig e  Länder 37 3) 23 28 28 . 5 4 4 3 10 15 10
W e lt  Insges. 507 *) 417 384 409 77 48 44 121 107 134 145

Weltexport von tierischen Fetten nadi Ländern
(in 1000 t  F e ttg e h a lt)

Länder
B u tte r S d im a lz T a lg  u . so n s t, t ie r .  F e tte

J .  D.
1934/38

1952 19531) 19542) J .  D.
1934/38 1952 19531) 19542) J .  D.

1934/38
195219531) 19542)

D änem ark 125 98 115 120 12 9 12 5 11 7 6 5
Irla n d 19 — — — — — __ — — ■ —

N iederlande 40 42 44 41 6 7 21 20 — — —

Norw egen — 2 4 4 ■
Sdiw eden 19 11 11 12
U SA — 1 2 25 100 315 214 180 __ __ __

A rgentin ien 7 1 13 13 8 2 8 10 62 1 1 2
U ruguay — — — — — — — 9 1 1 1
A ustralien 84 30 34 35 — — — — 30 12 47 15
N euseeland 118 157 134 120 __ __ __ __ 27 51 40 40
ü b r ig e  Länder 88 10 7 8 47 8 13 15 23 _ —

W e lt Insges. 500 352 364 378 173 341 268 240 162 425 657 598

’) V orläufige Z a h len . “) V o rsd iä tz u n g e n . “) E insch l. S perm ö l. *) In  d e n  Z a h len  fü r 
W a lö l mit en th a lte n .
Q u e lle : N ach d e n  S ch ä tzu n g en  d e s  U n ile v e r-K o n x e in s  (V o itra g  v o n  M r. J .  C . A . F au re  
a u f  dem K ongreß  d e s  in te rn a t io n a le n  O lm ü h le n v e rb a n d e s  in  C an n e s  vom  1. b is  4 . 6. 1954).

Für das Jah r 1954 w ird mit einer w eiteren Zunahme der Produktion so­
wohl an M arineölen als auch an Butter und Talg gerechnet, nur die 
Schmalzproduktion scheint w ieder h in ter dem Vorjahresergebnis etwas 
zurückzubleiben. Diese Produktionssteigerung, die nicht zuletzt in den 
europäischen Einfuhrländern erzielt w erden konnte, führt indessen zu 
einer relativen Verringerung des gesam ten Einfuhrbedarfs der Zuschuß­
länder, so daß die W elthandelsum sätze in tierischen Fetten im ganzen 
gesehen sogar eine M inderung erfahren dürften. Dementsprechend wird 
m an vermutlich mit einem w eiterhin abw ärts gerichteten Trend der Preis­
entwicklung hier rechnen müssen, zumal auch die Vorratshaltung in den 
hauptsächlichen Erzeugerländern offensichtlich immer noch im Zunehmen 
begriffen ist und insbesondere die amerikanischen Versuche, wenigstens 
einen Teil der angesammelten Vorräte, vor allem an Butter, auf dem 
W eltmarkt unterzubringen, nur zu einer Verschärfung des Preisdrucks 
beitragen können.

Ferner Osten 
Indische Union
Zur Beendigung der Erweiterungs­
arbeiten in den S t a h l -  und H ü t t e n ­
w e r k e n  der Tata Iron and Steel Com­
pany hat die Regierung in Neu Delhi 
200 Mill. Rupien bereitgestellt. Die Ge­
sam tkosten des Erneuerungsprogramms 
belaufen sich auf 430 Mill. Rs.
(T im es, 7. 9. 54)

Zu Beratungen über die Finanzierung 
des Baues eines neuen H ü t t e n ­
w e r k e s  in Indien ist der indische 
'W irtschaftler und Präsident der „Feder­
ation of Indian Chambers of Com­
merce and Industries“ B. M. Birla in ■ 
London eingetroffen. Das W erk soll in 
M adya Pradesh errichtet werden und 
eine Kapazität von jährlich. 500 000 t 
erhalten. Baukosten etwa 750 Mill. Rs. 
(56,25 Mill. £).
(T im es, 14. 9. 54)

Die indische Regierung hat ein An­
gebot der Sowjetunion angenommen, 
in Indien ein S t a h l w e r k  mit einer 
Kapazität von 500 000 t jährlich zu er­
richten. Die Sowjetunion ist bereit, 
Fachleute nach Indien zu entsenden, 
um an Ort und Stelle über Einzelheiten 
zu beraten. — Das indische Landwirt­
schaftsministerium hat die ersten vier 
T r a k t o r e n  sow jetisdier Bauart er­
halten. Für den Betrieb der Fahrzeuge 
kommen sowjetische Fadikräfte nacJi 
Indien. Es handelt sich um einen mittel- 
schweren Traktor, der zu Versuchs­
zwecken geliefert wird. Er soll 877 |  
kosten. Bisher hat Indien seine Trak­
toren aus Großbritannien und den USA 
bezogen.
(N ew  Y ork  T im es, 12. 9. 54)

Australien
Im Oktober dieses Jahres nimmt ein 
neues R ö h r e n w a l z w e r  k  bei Ade­
laide seinen Betrieb auf. Die NTI Com­
pany verfügt in ihrem mit am erikani­
sdien Maschinen ausgerüsteten W erk 
über eine Produktionskapazität von 
20 Mill. Fuß elektrisch geschweißter 
Röhren. Zusammen mit der Produktion 
der in Adelaide bereits arbeitenden An­
lage der British Tube Mills Ltd. soll 
A ustralien hierdurch von der Röhren­
einfuhr unabhängig werden.
(T im es, 3. 8. 54)

Ein neues 10 000 k W -D  a m p f k r a f t -  
w e r k wurde in Port Augusta in Be­
trieb genommen. Das W erk arbeitet auf 
Braunkohlenbasis. Die Kohle wird aus 
Leigh Creek, etwa 150 M eilen nördlich 
von Port Augusta, geliefert. Bis 1962 
soll noch ein zweites Kraftwerk un­
m ittelbar neben dem neuen erbaut 
werden. Die gewonnene Energie ist für 
Industriebetriebe und Haushalte in Ade­
laide bestimmt.
(T im es, 24. 7. 54)

Nordamerika
Kanada
Am Lake Athabasca im nördlichen 
Saskatchewan beginnt die Gunnar Mi­
nes mit dem Abbau von U r a n e r z e n .  
Das W erk soll im Oktober dieses Jahres 
in Betrieb sein. Die Firma hat mit der 
kanadischen Regierung ein Abkommen 
auf Lieferung von Uran-Konzentraten 
im W erte von 77 Mill. $ abgeschlossen. 
Etwa die Hälfte des Erzvorkommens 
kann im Tagebau abgebaut weiden. 
Der Gesamterzkörper soll einen W ert 
von 130 Mill. $ haben.
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Der erste Blodc R o h a l u m i n i u m  
wurde am 3. 8. 1954 in der neuen 
Schmelze der Aluminium Company of 
Canada in Kitimat (British Columbien) 
erzeugt. Damit hat die Arbeit nach 
dreijähriger Bauzeit im Hüttenw erk be­
gonnen. Das Hüttenw erk wird aus dem 
neuen Kraftwerk Kemano mit Energie 
versorgt. Nach seiner endgültigen Fer­
tigstellung soll das Kraftwerk die Ge­
winnung von 550 000 t Aluminium jäh r­
lich ermöglichen.
(N ew  Y ork  T im es, 4. 8. 54)

Uber den Bau eines zweiten großen 
A l u m i n i u m w e r k e s  in British 
Columbien finden zur Zeit Verhand­
lungen statt. Das neue W erk, das ge­
nau so leistungsfähig wie das Kitimat 
W erk sein soll, soll von der Reynolds 
M etals Company, New York, und der 
kanadischen Northwest Power Indu­
stries, Ltd., erbaut werden. Anfang 
August hat die NPI von den Regierun­
gen Kanadas und British Columbiens 
W asserredite für ein W asser-Kraftwerk 
am Atlin Lake im nördlichen British 
Columbien erworben.
(N ew  Y o rk  T im es, 24. 8. 54)

Die Frobisher Ltd. verhandelt gegen­
w ärtig mit der Regierung von British 
Columbien über die W assernutzungs- 
red ite  am Yukon für den Bau von 
K r a f t w e r k e n .  Die Energie dieser 
Anlagen soll für ein neues Hüttenzen­
trum am Taku Fluß am Pazifischen 
Ozean verw endet werden. Die Gesell­
schaft schätzt die Energieleistung auf 
4,3 Mill. PS. Bis 1962 sollen etwa 
270 Mill. $ für das Gesam tprojekt 
aufgewendet werden. 213 Mill. $ sind 
für den Bau der Kraftwerke, Tunnel und 
Stromleitungen bestimmt, der Rest für 
den Bau der Hüttenwerke. In den W er­
ken sollen Kobalt-Nidcel-Erze aus Neu 
Kaledonien, von den Philippinen und 
andere Erze aus anderen britisdien Be­
sitzungen verhüttet werden.
(N ew  Y o rk  T im es, 28. 7. 54)

USA
V or der Küste Louisianas wird im Golf 
von Mexiko eine neue 12 Zoll E r d ö l ­
l e i t u n g  unter W asser verlegt, um 
Rohöl und Erdgas von den im Golf er­
richteten Bohrtürmen an Land zu 
bringen. Der erste Bauabsdinitt, der 
noch in diesem Jahre beendet werden 
soll, erstreckt sich von Burns Terminal 
an der Küste von St. M ary's Parish 
zu den am weitesten vorgesdiobenen 
Bohrtürmen über eine Entfernung von 
25 Meilen. Die Leitung wird von der 
Magnolia Petroleum gebaut, einer Mit- 
gliedsgesellsdiaft der Gruppe Socony 
Vacuum Oil, Inc., der Continental Oil 
Co. und der Newmont Oil Co.
(N ew  Y ork  T im es, 12. 9. 54)

Die Verarbeitungskapazität für T i t a n 
soll nadi Plänen des Office of Defense 
M obilization auf 37 500 t jährlich er­
höht werden. Bereits im Februar dieses 
Jahres wurde eine gleiche Titan- 
Schmelzkapazität gefordert. Bisher gibt 
es in den USA keine Verarbeitungs­
anlagen für Titanmetall, um es für 
Hüttenzwecke zu verwenden. Die ver­
arbeitende Industrie war auf die vor­
handenen Anlagen für rostfreien Stahl 
angewiesen. Die Gewinnung von me­
tallischem Titan betrug 1948 nur 3 t, 
sie stieg 1953 auf 2 241 t. 90 Vo des ge­
wonnenen Metalls wird im Flugzeugbau 
verwendet.
(N ew  Y ork  T im es, 18. 8. 54)
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Die Preisentwidclung für Q u e c k ­
s i l b e r  auf dem amerikanischen M arkt 
(183 $ je  Flasche 1953 auf 305 $ je 
Flasche 1954) wird in M arktkreisen auf 
die umfangreichen Vorratskäufe des 
am erikanisdien Verteidigungsm inisteri­
ums zurückgeführt. Man hält neue Ver­
wendungszwecke für Quecksilber im 
Atomenergie - Programm oder neue 
Quecksilberbatterien oder Kontrollge­
räte für Raketengeschosse für möglich. 
Im ersten H albjahr 1954 erreichte die 
amerikanische Inlandsproduktion von 
Quecksilber 8 870 Flaschen, ferner wur­
den etwa 3 300 Flaschen aus altem M e­
tall gewonnen. Aus Italien, Spanien, 
Mexiko, Jugoslawien und Kanada sind 
mehr als 44 000 Flaschen eingeführt 
worden. Diesen insgesamt 55 266 Fla­
schen steht ein Verbrauch von 23 300 
Flaschen gegenüber. Die Differenz ist 
dem Vorratsstock hinzugefügt worden. 
(New York Times, 12. 9. 54)
Die britische Bowater Paper Corpo­
ration hat in Tennessee ein neues 
P a p i e r  w 0 r k  für 60 Mill. S errichtet 
und in Betrieb genommen. Ein Viertel 
der Bausumme wurde aus englischem 
Kapital investiert. Die Anfangsproduk- 
tionskapazität von 130 000 t Zeitungs­
papier jährlich ist bereits überschritten 
worden. Die Gesamt-Produktion der 
nächsten 15 Jahre wurde durch lang­
fristige V erträge bereits abgesetzt. 
Hauptabnehmer sind über 100 Verlags­
gesellschaften in den amerikanischen 
Südstaaten. 55 000 t Sulfitzellstoff jäh r­
lich erhält Großbritannien.
(M ancheste r G u a rd ian , 10. 8. 54)

Mittel- und Südamerika 
Kuba
Die Le Duc Petroleum Company, Al­
berta, gab bekannt, daß Ihre Tochter­
gesellschaft, die Cuban-Canadian Petro­
leum Company, Ltd., ein 5 Mill. acres 
großes Gebiet auf Kuba erworben habe, 
um nach E r d ö l  zu suchen. Die Bohr­
arbeiten sollen in den nächsten drei 
M onaten aufgenommen werden.
(N ew  Y o rk  T im es, 23. 8. 54)

Kolumbien
Ein W erk zur H erstellung von „ J e e p s “ 
in Kolumbien p lant der amerikanische 
Kaiser Konzern. Das W erk soll in der 
Nähe des neuen kolumbianischen Stahl­
werkes von Paz del Rio errichtet wer­
den. Außerdem will der Kaiser Konzern 
Fachleute für den Aufbau eines W alz­
werkes in Paz del Rio nach Kolumbien 
entsenden. In dem W erk sollen die er­
forderlichen Bleche für den Bau der 
„Jeeps“ gewalzt werden,
(N ew  Y ork  T im es, 13. 8. 54)

Peru
Aus den E i s e n e r z  lagerstätten bei 
Nazca in der Nähe von San Juan in 
Südperu, die im vergangenen Jahr er­
schlossen worden sind, wurden bisher 
mehr als 2,25 Mill. t Erz nach den USA 
verschifft. Sie werden von der Marcona 

; Mining Co. abgebaut, die der Utah Con- 
ä, struction Co. und der Cyprus Mines Corp. 
ä gehört und einen 30 Jahre-V ertrag mit 
) der staatlichen Peruvian Santa Corp. 
j geschlossen hat. Die Erzreserven wer- 
; den auf 100 Mill. t geschätzt. Nach 
; Fertigstellung der Eisenhütte in Chim- 
1 bote in Nordperu im Jahre 1956 soll 
’ ein Teil des abgebauten Erzes nach 
: dort geliefert werden. Das Erz wird im 
> Tagebau gewonnen. Es sind drei Erz- 
; brecher in Betrieb, und die Lager- 
: kapazität für verschiffbares Erz beträgt 
! 130 000 t.
'  (N ew  Y ork  T im es, 12. 9. 54)
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